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'Athen befindet sich in gröft.
ter Aufregung.

Ein Zusammenstoß zwischen dem

Volk und den Enkentetruppen
i , ,

Kann in jedem Augenblick erfolg.

Trotzdem die griechischen Truppen Be

.fehl erhalte yaben,
, .

Alle Demonstrationen gegen die En-ten- te

Truppen zu verhindern.

Da Volk von Athen hat Resolutionen
, : ' angenommen,

In denen die Ver. Staaten gebeten

werden,

Griechenland gegen die Entente zu t
schöben.

At he n, 17. Oltober. Dreihundert'
französisch Marinesoldaten wurden
am Dienstag vom Stadttheater nach
dem Zappeion Auöstellungsgebäud:
tronsferirt. da sich 400 Z)ards ,vsn
dem königlichen Schlog entfernt be

findet. Sie marschirten unter Hörner
klang, mit aufgepflanztem Bajonett
und von einem Apparat zur Auf
nähme von Wandelbildern und einer
Automobilladung britischer und fron- -

zösischer Geheimpolizisten begleitet.
durch die Straßen. Die Front des
Schloßgebäudes ist von dem Prinz

. Andreas und der Prinzessin Alic be

wohnt. '

Während dS Marsches begegneten

die Franzosen drei Koinpagnien Ma
trosn von der früheren griechischen

Flotte,' aus denen jetzt ein Infanterie
Regiment gebildet worden ist. Auch

ihre Hornisten bliesen und sie sahen
mindestens ebenso kriegerisch aus alZ
die Franzosen. AIS die beiden Trup
pentheile sich begegneten, schwenkten die

Griechen, in ei andere Straße ein,
die Stadium Straße den Franzosen
überlassend.
Truppen haben di gröft

te Mithe, Zusammen"
stoße mit den Iran

' 30s en 3 verhindern.
- Eine Patrouille von französischen

Marinesoldaten verhaftete am Diens- -

tag Abend sieben junge Männer, die

Vrwllnschungm gegen die Entente

mächte ausgestoßen hatten. Bald' hatte
sich eine große Menschenmenge an
gesammelt, die, versuchte, die Verhaf
teten zu befreien. Der griechische Mill
tärkommandeur von Athen ließ sofort
die Truppen herausbeordern, die die

Volksmenge auseinander treiben
mußten. An allen strategischen Punk
ten in der Stadt wurden dann Trup
penabtheilungen aufgestellt, die Befehl

, erhielten, keine Demonstrationen gegen

die Ententemächte zu dulden. ,
Der kommandirenoe französische

Admiral benachrichtigte während deL

Tages den Premier, daß er am Don
nerstag ; im Ministerium vorsprechen

, werde, man hält eS ober für möglich.

' daß, als Folge einei Besuches, den am

Mittwoch der britische Gesandte dem

König Konstantin abgestattet hat, d:

französischen Truppen zurückgezogen

werden, wenn die griechische Regierung
ix, bestimmte Versprechen giebt die

vronung aufrecyt zu eryaiten..
ES ist bekannt, daß der König an

befohlen hat, daß die Anti Entente
Demonstrationen aushören müssen, da
thatsächlich die Existenz Griechenlands
auf dem Spiele steht. Es ist aber
fraglich, ob das Volk, da

"

über da!
Landen von ausländischen Marine
truppen in Piräus und Athen wi
höchsten Grade aufgebracht und erregt
ist. die Befehle des Königs . befolgen

wird. v
A

Der Schutz der Ver. S t a a

t '.'.. ten verlangt.
Nach der am Dienstag stattgefunde

nen Demonstration gegen die Entente
mächte, während welcher mehrere Tau
send Personen nach ttt amerikanischen

Botschaft matschirten und gegen das
Landen der französischen Marine-truppe- n

proteftirten. begab sich ine

aus sechs Msnnern bestehende Dlza
tion in die amerikanische Gesandt
schaft, wo sie dem Gesandten Droppers

Resolutionen überreichten, in denen um
die Sympathien der Ver. Staaten
und deren Schutz gegen dke Vergewal
tigungen der Ententnnächt nachgesucht

trti$.Pft QortZlihrUrsaLj ta.englt

ie Kuftegung Wächst iy der Ha.Äpt- -

es zu

scher Sprach, als er die Resolutionen

überreichte: .In der Red Henry

Clay'S mit Bezug auf die griechischn

wie ich in eine:

ähnlichen Rede Daniel Websters. wird

erklärt, daß die ganzen verzweifelten

Kämpfe bedeutungslos gewesen sein

würden,, wenn Griechenland spät

seine so theuer erkaufte Freiheit wie-d- er

verloren haben würde."

In den Resolutionen heißt eS un

ter Anderem: Das griechische Volk hat

beschlossen, neutral zu bleiben, weil S

der Ansicht ist. daß eS nicht in seinem

Interesse sein würde, sich an dem uro

päischen Krieg zu beteiligen, unö

aus diesem Grunde wtrd von den ail

dem Krieg betheiligten Gruppen ein

immer stärkerer Druck auf unö ausge

übt. Während deS letzten Jahs hat

eine der Gruppen unS ganz unserer

souveränen Macht beubt und jetzt"

sogar unsere Hauptstadt besetzt.

Mir wissen, daß daS amerikanische

Volk immer für die Freiheit nd ge

gen die Sklaverei gelämpft hat, und

wir appelliren deshalb an s. damit eZ

seinen mäcbigen Einfluß dahw gel.

tend acht, um die Unterjochung tm
die frei zu

bleiben wünschen. Angesicht- - unserer

Lage
' mit Bezug

auf diesen Konflikt kann einen solchen

Einfluß ist wirksamer Weise nur Ame

rika ausüben.
Der, amerikanische Gesandte Herr

Garrett DropperS versprach, die Peti,
tion nach Washington schicken zu wol,

len.

.Nach der Demonstration vor der

amerikanischen Gesandtschaft begab

sich die Menge, die immer mehr

nach dem Hotel, in dem sich

das Bureau der Associirten Presse be'

findet, wo eine neue Demonstration

stattfand. y
Der Repräsentant der Assocciirt'N

Presse wurde aufgefordert, der Well

zu verkünden, waS in Griechenland
vorgehe. --

Die royalistische Zeitung Reu. He

mera" veröffentlichte m Morgen ei

nen ine halbe Seite langen Leitarti

kel. dr an die Associirt Presse gerich

tet ist und in dem diese aufgefordert

wird, der ganzen Welk mitzutheilen,

wie ein wehrloses Volk gewaltsam ge-

zwungen werde, seine Neutralität aus

zugeben, wie eS in der brutalsten Wei-

se vergewaltigt und seine Freiheiten

mit Füßen getreten werden. ,
Die Regie

rung will in Amerika
Rekruten anwerben.

L 0 n d ol . 18. Okt. Die grie
chische provisorische Regierung hat
Unterhandlungen mit den Ver. Etaa
ten angeknüpft, sagt eine Athener De
pesche der Exchange Telegraph Co.,
um das Recht zu erlangen, in den Ver.
Staaten Griechen rekrutiren zu dürsen.
Wenn sie einmal offiziell anerkannt ist,

will die provisorische Regierung Re
präsentanten nach den Ver. Staaten
schicken und auch nach Aegypten und
nach Cypern, um dort Rekruten anzu
werben.

Auftrag d e r E n t e n t t
Mächte gehandelt.

Pari. 13. Okt. AlleS, wa
der Admiral Du Fournet, der Kom
mandeur des. Flotte der Miirten im
Mittelländiscken Meer, oetban bat. um
die Kontrolle über die griechische Re
gwrung zu erlangen, tn aus Anwei
sung der geschehen,
lediglich um der Sicherheit der Kom
munikation der EntenteArmeen in
Mazedonien wegen. Wie hier erklärt
ttltd ar-d-

Mm rieckenUnds.
Man befürchtet, daß Zufammenllößen zwischen dem

Folk und den Warinetruppen der Miirten
kommen wird,

FreiheitSlämpfe.

beirjenlctMU-Jierhtribet-

außergewöhnlichen

provisorische

ÄdmiralDuFournethattm

Ententeregkrungen

Sjptt.teltettt.j

G

Obgleich der König Konftatttin Alles aufbietet,
ttm dies zu verhindern.

Da5 griechische VM öiltet klie Ver. Staaten um Schutz
gegen die Euteute.

Hn den verschiedenen Kampffronten des rjeg5schauplatze5 ist die rage
unverändert.

An der Somme, ta Wolhynien, Galizien und an der italienischen-Fro- nt finden unausgesetzt Kämpse statt,
Doch hat die Lage in den lctzten Tagen, keine Aenderung erfahren. Franzosen und Briten setzen ihre
vergeblichen Angriffe fort. Die großen, fiir sie erfolglosen Schlachten an der Somme werden jetzt von

den AUiirten in ihren offiziellen Berichten fast ganz todtgeschwiegen. Sie behaupten, daß sich nichts
Wichtiges" ereignet habe Und dabei zählen diese Schlachten zu den blutigsten und fürchterlichsten
des Krieges. Auch die Italiener haben in ihren offiziellen Berichten ihre schwere Niederlage von letz- -

ter Woche verheimlicht.

Das Volk ist gegen den Krieg.

die jetzt an der ganzen Front mit den
Bulgaren im Kampfe sind, durch die
angedllch Drutlchland freundlichen
Sympathien des Königs Konstantin,
des KabinetZ und der Kommandeure
von Heer und Flotte bedroht.

Tcn Anerbietungen, die in der fci
ton Zeit der tlonia Konstantin den
Älliirten machte, traute man nicht,
Mail war der Ansiack, daß wenn man
seine Vorschläge aniuchine, man Ge
fahr laufe, einen nicht zu unter
schabenden Feind fiir den Krieg auS
Ministen, denn die Anerbietungen des

omgs waren alle von der Bedingling
abhängig gelnacht. daß die Alliirtcil
der gricchiichen Regierung das nothi'
ge (Md und Kriegsmaterial für die

Mobilisanon liefern sollten. Ungefähr
der vierte Tbeil des KriegSmaierialZ
der Griechischen Armee ist vor einiger
Zeit den Biilaaren misgeliefert wor
den und die Älliirten kalten es nicht
für gerathen, neues Kriegsmaterial
zu liefern und das Geld fiir di Le
zuhlung der Truppen zu liefern.

Tie französisclze Preise erklärt jetzt
,rllgemeln, dak kem Zweifel mehr dar
über erisure, oafz der König Konstan

ir von Griechenland' eiil Gegner der
ntente s.

VergeblicherProte,st.
L 0 n d 0 n . 18 Oktober. Eine De

pesche aus Athen sagt, daß die griechi
sche Regierung bei den neutralen
Dkächten gegen die Art und Weife,

wie die Ententemächte die Polizeikon
trolle in Athen ausüben, protestirt ha
be. auf den Grund bin. daß eS fich

dabei um eine grobe Verletzung der

Souveränität Griechenlands handle.

Im Wefte wie im Often

Erringen die Deutschen und ihre

namhafte Erfolge.
'

Eine russische Position von den

Bayern in Galizien erstürmt.

Berlin. 18. Oktober. Die obersle

Heeresleitung kündigte während deö

TsgeS an, daß Angrkffe der Frqnzo-fe- n

in der Gegend von Modal und
Rancourt, nördlich von der Somme,

am Dienstag nach sehr heftigen Kam
pfen abgeschlagen wurden. Auch brit!

sche und französische Angriffe, die in

der Gegend von Thiepval. Courcelette

und BouchavesneS gemacht wurden,

mißlangen. Auf beiden Seiten von

Eaucurt L'Abbaye wurden die An-grif- fe

der Briten durch daS park

deutsche Artillerieseuer fm Keime er-

stickt. Nördlich von der Somme, war
daS beiderseitige Artilleriefeuer ein

außerordentlich heftige. Die Bekqnnt
machung lautet wi folgt:

.Armeegruppe des Prinzen Rup.
recht von Bayern; Die Artilleriege

seHt, Kaba.,isa ..umgtg Fut

Die Portugiesen lönneu. vorläufig keine

wieder einen Grad außerordentlicher
Heftigkeit angenommen, namentlich
nördlich von der Somme. Am Abend
griffen die Briten zwischen Le Sars
und Guedeeourt an vub die Franzosen
an de? Linie .von Le'sboeuf bis nach

Rancourt. : Auf beiden Seiten von

Eaucourt LMbaye wurden die An-griff- e

gleich, im Anfang von unserem
verderblichen aus die feindlichen Grä
den gerichttten Arrllleriefeuer im
Keime erstickt. Bei Guedecourt kam es

zu heftigem Handgemenge, währen
dessen wir unsere Positionen ohne
Ausnahme behaupteicn. ' '

Französische Truppen, die von
Moroal und Rancourt aus zum An
griff übergingen, werden nach hefti
gen Kämpfen zurückgeschlagen. Es ge

lang dem Feinde, in Sailly Saillise!
einzudringen, und die Kämpfe sind
dort noch im Ganze,

Die Hauptangnfse erfolgten in der

Gegend von Thiepval, Courcektt und
BouchavesneZ. Aei auch an dielen

anderen Punkten wurden Angriffe deö

Feindes zurückgeschlazen.

Fünf Aeroplane wurden in Käm-pfe- n.

die in du Lust stattfand, ab
geschossen. '.,

Armeegruppe bei deutschen Krori'
Prinzen: Am östlichen Maasufer bei

Berdun fanden leb!fte Artillerie,
aber keine Jnsanteriezefechte statt.

Oeftlicher Kriegsschau.
Platz.

Am westlichen Ufer deS Narayuoka
Flusses in Oft Galizien. südwestlich
von Herbutom. haben am Dienstag
bayerische Trugen einen Stützpunkt
der Russen erobert, heißt eS in dem

auf die Ereignisse auf dem östlichen
Kriegsschauplatz Bezug habenden Theil
der offiziellen Bekanntmachung. E?

wurden 350 Russen gefangen genom
men und zwöls Maschinengeschütze rt.

Die Bekanntmachung lautet wie
gt:

Armeegruppe des Prinzen Leopold

von Bayern: Nachdem die starken

der Russe westlich

von fritsf,; in Wolhynien. mit so

schweren Verlusten für den Feind ab
gefchlagen worden, beschränkte sich der

Feind in dieser Gegenv darauf, ein

lebhaftes Artilleriefeuer zu unterhal
ten. Infanterie, die in der Nähe vor.

Zwyzyn. nordwestlich von Zalocze, eine

österreichisch ungarische Position an
griff, wurde, sehr schwere Verluste er

leidend, in ihre Gräben zurückgetrie

den. , '..'.'to weRlichn Ufer In SUuayuit,

Truppen nach Frankreich schicken.

i

südwestlich .von Herbutvw, erstürmten
kzyerische Truppen nach vorhergegan
gener Artillerieoorbereirung einen
Stützpunkt der Russen und sie nahmen
zwei Offizier nd 350 Mann gefan-
gen und erobertenzmölf Maschinenge-schütz- e.

Armeegruppe des Erzherzogs Karl
Franz: An dem Bystritsa Solotoinia
Fluß mißlang ein femdlicher Angriff
auf unsere vorgeschobenen Positionen.

In den Karpathen waren die Hö
hen bei Ludowa einem stark Bom-bardeme- nt

seitens der feindlichen Ar
tillerie ausgesetzt. Angriffe des Fein-de- s

in der Gegend von Kirl?bal
wurden abgeschlagen.

Siebenbürgen undBalkan
Kriegsschauplatz.

In. Siebenbürgen ist die Lage im
Allgemeinen unverändert, wie von den

Militärbehörden angekündigt wird.
Der auf die mazedonische Front

Bezug habende Theil des offiziellen

Berichts 'lautet wie' folgt:
Westlich von Bitoly (an der Mo-nast- ir

Florina Eisenbahn) und auch

nördlich d?n' der Nldje Planina fan-de- n

feindliche Angriff statt, denen
heftiges Artillerieseuer vorangegangen

war. Diese Angriffe wurden erfolg-

reich abgeschlagen. Ein serbischer Vor-Post- en

wurde von den Bulgaren vom
nördlichen Ufer des Czerna Flusse!
vertrieben.

Kriegsnachrichten aus
ö sie rreichischenQuel

len.
Wien. 18. Oktober. Ueber Lon-do- n.

Die folgende Bekanntmachung
wurde am Mttwoch vom K.KriegS
Ministerium erlassen:

.An der ungarisch rumänischen
Front hat sich am Dienstag nichts
Wichtiges eignet.

Oestlich von Kirlibaba in den Kar-

pathen haben unsere Truppen mehrere

russische Angriffe zurückgeschlagen. An
der Bystritzz in Galizien fanden Vor
postengefechte statt. Nordöstlich von

Bolszowce. an der Narayuoka, hakn
bayerische Truppen ein starteS russis-

ches Werk erstürmt und zwei Offizier
und 350 Mann gefangen genommen

und zwölf Maschinengeschütze erobert.

Am oben Sereth wurde ein seindli-ch- er

Angriff im Keime erstickt.

In Wolhynien ist es verhLltniß-mäßi- g

still.

JtZlinisck,er Kriegsschauplatz': Am

Dienstag Abend griffen ansehnlich;

feindliche Truppenmassen ' unsere Po
sitionen auf dem Mont Testa, aus den
RÄte öhundnökdlt' poa jbem

Pasudio Berg an. Alle diese Angriffe
wurden in blutiger Weise abgeschla-ge- n.

An einigen Punkten im Flein-Tha- l,

an der Dolomiten Front und
auch aus dem Carso Plateau fanden
sporadische Artilleriegefechte statt, die

aber manchmal sehr heftig wurden.
Auf dem südöstlichen Kriegsschau- -

platz und in Albanien ist die Lage un !

verändert.

Vom türkischen Kriegs-schaupkat- z.

Konstantinopel, 17. Okto-be- r,

über London, 18. Oktober. Am
Dienstag wurde vom Kriegsministe-riu- m

die folgende offizielle Bekannt-machun- g

erlassen:
An der kaukasischen Front haben

wir unsere Gräben weiter nach Osten
vorgeschoben. Im Centrum war?
mehrere Ueberfälle auf die feindlichen

Positionen erfolgreich. Am rechten und
linken Flügel haben unsere Truppen
erfolgreiche Patrouillengefechte bestan- -
den. Wir haben eine Anzahl Gefangene
gemacht.

Aegyptische Front: Zwei feindliche

Kavallerie Regimenter, die Lirme-gar- e,

östlich von Suez, angegriffen
hatten, wurden zurückgetrieben.

An den anderen Fronten hat sich

nichts Wichtiges ereignet.
Der mächtige Scheik

Abdul Aziz Fanson Emir Seid hat
dem früheren Emir Hussein den Krieg

erklärt, nachdem er erfahren, daß der

Emir gegen den Sultan der Türkei

rebellirt habe. Der Emir Hussein war

der Gwß-Sheri- ff von Mekka und hat-- t
sich im Juni dieses Jahres für

don der türkischen Regierung

erklärt.
Auch dr Scheik Abdul PheliS hat

'feine Mannschaften auf den Kriegs-

fuß gebracht und. Abgesandte nach

Damaskus geschickt, die den türkischen

Behörden seine Dienste anboten.

Bon brillantem Erfolge

War der letzte Zeppelin . Angriff auf
England begleitet.

Augenzeugen berichten von ganz

furchtbarer Verheerung

Und erklären, daß sich der angerichtet;

Schaden auf $2,000,000 belaufe.

Ganze Straßen wurden in Trümmer

gelegt und mehrere Munitions,
fabriken zerstört.

In einer Kasrne wurden 400 und auf
wem Kreuzer 60 Solvaten

getödtet.

B e r l i n. 18. Oktober. Auf draht-lose- m

Wg: nach Sayville. Die Ueber-se- e

Nachrichten Agentur berichtet,

daß Augenzeugen zufolge, die den

Zeppelin Angriff vom 23. Septem-be- r

gesehen haben, durch Bomben, di?

die Grimsby Kaserne in London tra-se-

400 Soldaten getödtet wurden,

und daß auf einem Kreuzer, der mil

Bomben belegt wurde, 60 Soldaten
umö Leben iamen. Regent Street soll

zum großen Theil in Trümmer gelegt

worden fein.
Die Augenzeugen," so sagt die

Nachrichten Agentur, erklären, daß
über hundert Gebäude schwer beschä,

digt und viele total zerstört wurden.

Dr Schaden werde auf 52,000,000
abgeschätzt. In inem südlichen Vor

ort Londons sei eine Munitionsfabrik
in die Luft geflogen.

In Liverpool wurde ine Brücke so

schwer beschädigt, daß es eine lange

Zeit danern wird, bis sie wieder in

Gebrauch genommen werden kann.

Außer dem genannten Kreuz
wurden noch zwei andere Kriegsschiffe

schwer beschädigt. In Hull stehen von

einer ganzm Anzahl von Gebäuden

nur noch die Reste der Maucru. Große

Verheerung wurde in den Munitions-sabrike- n

und Bahnhöfen in Leeds

In Portsmouth wurden eine

Alkoholfabrik und andere Gebäude
von Bomben getroffen und zwölf
Waggons mit Pferden und ein Dock

zerstört."
Die Nachrichten Agentur zitirt

eine Londoner Zeitung, welche rklärt.

daß ir Zweck der Zeppelin Angriffe

offenbar nicht der sei. Frauen und

l2o(I H --.
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Wetterbericht.
Für Ohio, Indiana, Kentucky,

West Virginien und das westliche
Pennsylvania: Regen am Donner-
stag und wahrscheinlich am Freitaz.
Kälter am Freitag.

stellung von Munition zu schmälert,
indem Angriffe aus solche Etablisse
ments gemacht werden. Tausende von.
Arbeitsstunden in solchen seien in ein
zigen Woche verloren gegangen.

Die deutschen Zeitungen ver

gleichen diese Resultate mit den Ver
sicherungen britischer Blätter, denen

zufolge kein Scheiden angerichtet wor

den sei. Sie weisen auf die That
fache hin, daß die britische Regierunz

die Kabel des Hearst Internationalen
Nachrichten - Tienstes blockirten. weil

sie unkorrekte Depeschen über die

Erfolge der deutschen Luftschiffe

nach New York sandten."

Der offizielle britische Bericht hatte

dahin gelautet, daß keine Meldungen

über militärischen Schaden eingelai'-se- n

seien. Dagegen sei eine beträcht-lich- e

Anzahl von Wohngebäuden rntd

Fabriten, ein Bahnhof und etliche

leere Frachtmagen . zerstört oder

30 Personen getödtet und

110 verwundet worden."

Tie lliirte

Verheimlichen in ihren offiziellen Be

richten die schweren Niederlagen,

Die sie in den letzten paar Wochen an
allen Fronten erlitten haben.

Nachdem stc große Schlachten verlo

ren, berichten sie offiziell, daß
sich nichts Wichtiges ereignet

habe". '

B e r l i n.,17. Oktoöer. Auf draht
losem Wege an die Associirte Presse
über Sayville. In deutschen Militär-kreise- n

wiro auf die neue Art der
! Kriegsberichterfwttung seitens der AI
liirten hingewiesen, in venen ein Ver

such gemacht wird, das Mißlingen ih

rer im allergrößten Maßstabe gemach-te- n

Angriffe zu verheimlichen, indem

sie einfach offiziell ankündigen, daß
sich nichts Wichtiges eignet habe."

Deutsche' Offiziere sagen, daß das

eklatanteste Beispiel dafür die Schlach
ten an der Somme abgegeben haben,
die vom 9. bis zum 13. Oktober statt-fande- n.

Besonders am 12. und 13.
Oktober fanden die Angriffe in groß-te- m

Maßstab mit der größten Erbitte-run- g

statt, und nach einem vorherge

gangenen Bombardement, das bishee

selbst an der Somme nicht seines

Gleichen gehabt hat.
Am 12. Oktober griff der Feinv

sechs bis zehn Kolonnen tief an, und

er wurde von berittenen Offizieren in

die Schlacht geführt. Alles deutete an.
daß die längst und sehnlichst erwartete
große Offensive begonnen habe, aber

die Angriffe wurden mit ganz fürch

terlichen Verlusten für den Feind
Die Engländer erlitten hier

Verluste, wie wahrscheinlich in keine:

anderen Schlacht während des Krie-ge- s.

Trotzdem wurde die Schlacht fo

den englischen und französischen offi-ziell- en

'
Berichten nur ganz kurz er

wähnt, oder sie wurde zum Theil ganz

ignorirt.
AuS dem österreichisch unzart

schen Bericht geht hervor, daß die Ital-

iener und die Russen eö mit ihren

Berichten ebenso mackM. Die Leser

der offiziellen italienischen Berichte

haben kein: Ahnung davon, daß Gene

ral Cadorna, der italienische Ober

kommandeur in den letzten !dm am

Carso eine furchtbare Niederlage

hat. Es ist ouch feik ein ppar
Wochen ausgefallen, daß die Russen die

Wahrheit :rit Bezug auf ihre vielen

schweren Niederlagen, dif sie in Wol
hynien und Galizien erlitten, voll

ständig unterdrückt haben.

Russen treffen zur Ver
st a r k u ng der Rumäne

ein.
London. 18. Oktober. Eine

Reuterdepefche aus Budapest sagt,

daß russische Truppen den Rumänen
'

helfen, die Grenzpässe zu vertheidigen.
und daß ansehnlich russische Truppen-- !

abtbeilunaen an verschiedenen Punk
ten an der rumänischen und ungart j

irldu ßutödttt, jouSnN'tit SräM Grenze.tojmbn. ko ... j


